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Zwelsohko ist nicht sehr häufig und die eigentliche Zwetschke eine

grosse Seltenheit, ^ccfidamva, wie man die getrockneten Zwetschken

nennt, sind eine Lieblings-Speise der Griechen, indem man selbe mit

Fleisch zu einem sehr wohlschmeckenden Gerichte zu bereiten ver-

steht. Ungeujein häufiger finden sich die verschiedensten Pflaumen-

Sorten in Kleinasien, wo selbe in Schachteln verpackt, und aus

Smyrna oder aus der Krim nach Konstantinopel eingeführt werden.

P. Armeniaca. Katoicc Aprikosenbaum. Seit einigen Jahren

einer der gemeinsten Fruchthäume in Griechenland , findet sich in

allen Gärten und gedeiht ausgezeichnet; die Frucht ist eine Lieblings-

Speise der Griechen. Dieser Baum soll zu Zeiten Alexanders

des Grossen aus Armenien nach Griechenland und Epiros gebracht

worden sein. Bekannt ist es, dass man selben Aprikose nennt, von

apricus (sonnig), weil dieser Baum einen solchen Standort liebt.

Amy y dalu s persica. MrjXia ns^auni}, yoöa-nTjvtoc. Auch der Pfir-

sichbaum ist heut zu Tage sehr gemein in Griechenland und findet

sich in den meisten Gärten. Seit einigen Jahren werden in allen Thei-

len Griechenland's die Kerne dieser beiden Früchte, die sich in Un-
masse finden, gesammelt, und nach Triest gesendet, wo das in dem
Samen enthaltene fette Oel gepresst und als Mandelöl wieder nach

dem Oriente versendet wird.

Amy g d alus communis. 'AnvydaXtd nu^u Dioscorides,

Wild bleibt der Mandelbaum niedrig und wächst nicht selten in den

Hecken Griechenland's. Er gehört zu den ältesten Kultur-Gewächsen.

Schon die allen Griechen, zu welchen er durch die Phönicier ge-

bracht wurde, kannten mehrere Varietäten. Die Römer nannten die

Mandeln griechische Nüsse Der Mandelbaum war bei den Alten

Sinnbild der Thätigkeit, weil er so früh blüht, im Gegensatze zum
Maulbeerbaume, der klug wartet, bis alle Spätfröste vorüber sind.

Die besten festen Mandeln mit ganz dünner Schaale kommen aus Chios.

(Fortsetzung folgt.)

Correspoiideiiz.

— SzentGothärd bei Szamos Ujvär in Siebenbürgen. Im

October. — Als ich ein Packet im vorigen Jahre bei Thorda Ende

Mai gesammelter, und seitdem unbestimmt gebliebener Pflanzen

durchsuchte, kam ich wieder auf ein für unsere Flora neues Genus:

Rumia leiogana C. A. M e y e r, welches mit Trinia verwandt ist.

Ich hielt die Pflanze bisher für Trinia Kitaibelü M. B. ; doch ist die

Thordaer Pflanze von Trinia Kitaibelii, die ich im Juli d. J. bei

Karlsburg sammelte, und auch aus dem Banate etc. besitze, sehr

verschieden. Auch Trinia Kitaibelii der Klausenburger Botaniker ge-

hört wahrsdieinlich hierher; doch liegt mir diese augenblicklich

nicht vor. Unter der var. a elala ramosissima von Trinia Kitaibelii

in S c h u r's Sertum pag. 28 dürfte ebenfalls Rumia leiogana C. A.

M e y er stecken.

Im September fuhr ich nach Szek, um daselbst, das heisst im

Thale zwischen Szek und Szamos Ujvar, wo ich im vergangenen
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Jahre im August im Vorbeifahren Halimocnemis Volvox CA. Meyer
und Centaurea Calcitrapa bemerivte , auch zu sammeln. Von Hali-

mocnemis Volvox ist dless ein neuer, und der nördlichste bisher be-
kannte Standort fiir Siebenbiirg-en. •— Als ich aber die liir Centau-
rea Calcitrapa s^ehaUene Pflanze determinirte, sah ich, dass sie keine

C. Calcitrapa sein kann; denn bei der Szamos-Ujvarer Pflanze sind

die Achänen sammtlich mit einem langen Pappus versehen , wie bei

der Süd-Banafer Pflanze, die Prof. G r i s e b a c h für Centaurea iberica

Trev. beslimmle, und die ich am 18. Juli d. J. bei Orsova sammelte.

—

Die echte C. Calcitrapa L. besitze ich von Wien und sammelte
ich heuer während meines Aufenthaltes in Lugos, — Wie Grise-
bach die Orsovaer, so halte ich die Szeker Pflanze für Centaurea
iberica. Ein grosser Unterschied zwischen btuden Arien liegt auch
in den Wurzelblattern. — Ausserdem sammelte ich noch eine breit-

hlätlrige Form von Aster Linosyris Beruh., die in Gesellschaft mit

Halimocnemis., Ätnplex litoralis und Ärtemisia ponticaramosissima
häufig wächst. Centaurea Besseriana D. C. fand ich am Wege von
hier nach Szek ziemlich häufig. Zwischen Ördöngös Füzes
und Szent 1 v ä ny sammelte ich an der Strasse Saltia dumetorum
Anderz, eine von S pratensis und S. sylvestris sehr gut zu unter-
scheidende Art, — Salma Baumgartenii Heuff. I (S. transsilvanica

Schur! S. nemorosa Bau m g. Fl. transs.) ist in der Mezöseg
überall an trockenen lehmigen Abhängen der Hügel gemein. — Ich

vertheilte diese Pflanze im Jahre 1853 und ISoi etc. als »S. betoni-

caefolia E 1 1. was unrichtig war, denn letztere {_S. pendula einiger Au-
toren, aber nicht V a h 1.) ist eine hybride Pflanze, wie schon Dr. E 1 1 i n-

g e r in seiner Dissertat. ahnte, die ich Salvia sylvestri— nutans heisse.

Diese Salvia kommt überall vor, wo S. nutans W. K. mit S. sylnestris L.

vermischt wächst, so bei Klausenburg auf allen Hügeln der jViezöseg etc.

Tripleurospermum brenne K n a f fand ich ebenfalls in der Me-
zöseg zwischen Kirälyfalva und Faragö sehr häufig; ein sehr üppi-
ges Exemplar sammelte ich im November 1855 am Felek bei Klau-
senburg, als ich nach Thorda um Crocus iridiflorus Heuff. fuhr

(^Tripleurospermum caespitosum Janka. in litt, ad Schultz
Bip. 1856J.

Ich sammle jetzt vorzüglich Eichen, da steckt bei uns noch man-
ches Neue. Von gemeinen Arten wachsen hier Quercus sessiliflora

Sm. und Q. pedunculata E h r h. — Quercus pubescens W i 1 1 d.

fehlt in der Mezöseg ganz, während sie bei Klausenburg grosse Wal-
der bildet.

Als für die Mezöseger Flora neu, entdeckte Herr Notar Krüm-
ni e 1 im Walde Kis Könis : Dlantlms trifci sciculatus W. K. , den
ich demnach gegen Czege zu am Rande von EichenAväldern sammelte.

Die Brachfelder bei Pnjon (V4 Stunden von hier, überzieht
eine Anthemis, die zweijährig ist, und sich auch sonst von A.arrensis
und A. Hainaldii unterscheidet, die ich A. multicauiis nenne. Sonst
wurde noch in Siebenbürgen neu aufgefunden : eine neue sehr schöne
Thlaspi-Arl : Thlaspi Korongianum C z e t z, Ranunculus caucasicus
M. B. auf den Radnaer Alpen. — Die älteste Benennung für unseren
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Ranunculus carpaticus Herb, ist nun R. tuberosus L a p. — Die
Beschreibung, welche Thnbal-Lagrave in Archives de Flore von
F. Schultz J855 pag. 185 von diesem gibt, lasst über die Rich-
tigkeit der Synonymie keinen Zweifel übrig. Demnach hiR. tuberosus
Lap. = R.Vülarsii D. C. non Koch = R. carpaticus Herb. =
R. aduncus Gr e n. et G o d r. ::^ R Lerchenfeldianus Schur.

Victor Janka.

XXXll. Versaiiiiulung; deutscher IVaturforscher
und Aerzte.

CForlsetzung.)

Die dritte allgemeine Versammlung fand am 28. Sepf. statt. Selbe
eröffnete Dr. Hyrtl. Er schlug als Geschäftsführer für die nächst-
jährige Versammlung die Herren Geh. Bergralh Prof. Noeggerath
und Hofralli Kilian vor; sein Antrag ward mit Akklamation ange-
nommen. Geh. Bergrath Prof. Noeggerath dankte in seinem und
seines Collegen Namen. Dr. Reclani aus Leipzig sprach über die

Beziehungen, welche zwischen einigen Volkssitten und dem Stoffwech-
sel stalthaben und den Einfluss der Naturbedürfnisse auf die Civilisation.

Dr. Seh midi aus Wien hielt einen Vortrag über die Höhlenwell
Oesterreichs. Custosadjunct G. Frauenfeld erörterte die drin-

gende Nothwendigkeit einer gründlichen Pflege des naturwissen-
schaftlichen Unterrichtes zur Hebung und Förderung der Sittlichkeit.

Hierauf beantragte Dr. Bei gl aus Berlin noch vor dem Schlüsse

der Versammlung einen Gruss an Alex. v. Hum b o 1 d t, der eben
das 87. Lebensjahr vollendet hat. Der Antrag ward unter freudigem
Zuruf genehmigt unddies(M- Beschluss sogleich mittelst des Telegraphen
Freiherrn v. Humboldt bekannt gegeben. Prof. Hyrtl erklärte

nunmehr die Versammlung für geschlossen, Prof. Noeggerath
dankte im Namen der fremden Gäste für die freundliche Aufnahme,
die sie in VTien gefunden, und schloss mit einem dreifachen Hoch
auf „den grossen, einsicht!ivollen Beglücker und Beherrscher Seiner

Völker, den allergrössten Förderer der Wissenschaft und Kunst, Se.

Majestät den Kaiser von Oesterreich !" Mit donnerndem Jubelrufe

stimmte die Versammlung mit ein. Endlich dankte noch Staats-

rath Fritz sehe im Namen der k. russ. Akademie und der anwe-
senden Gelehrten Rnsslands.

Die botanische Sociion hielt ihre sechste und letzte ordentliche

Versammlung am 22. Sept. unter dem Vorsitze von Prof. Schnitz-
lein ab.

Der Vorsitzende legte zwei von Prof. Schimper eingelaufene

Aufsätze vor, welche Mitlheilungen über Blüthen- und Wurzelbildun-
gen enthielten und die Nachweisung einor auf mikroskopischem Wege
nicht sichti)aren Slructur der Zellhaut ankündigten, die von Professor

L e n h a r d i im Auszuge mitgetheill wurden.
Dr. Spaelh Iheille mit, dass er ermächtigt ist, im Namen der

geburtshilflichen Section die Miltheilung zu machen, dass sich die-

selbe mit dem im Tageblalte in Angelegenheil Schimper's mit-



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1856

Band/Volume: 006

Autor(en)/Author(s): Janka Viktor von Bulcs

Artikel/Article: Correspondenz. 362-364

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32985
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=133217



